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ABSTRACT
Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren gehören zu den Hauptverursachern von
Umweltbelastungen. Oft ist ein erhöhter Lärmpegel auch mit einer steigenden Belastung durch
Abgase und luftgetragene Partikel verbunden. Der Straßenverkehr ist ein Hauptemittent.
Insbesondere werden in Abhängigkeit von der technischen Ausstattung und dem Betriebszustand
der Fahrzeuge auch feinste Partikel unter 100 nm Durchmesser in großer Anzahl freigesetzt, von
denen zwar bekannt ist, dass sie trotz geringer Beiträge zur Gesamtmasse eine große
gesundheitliche Wirkung haben, bei denen aber sowohl in den Feldern Emission, Transport,
Immission als auch Gesundheitseffekt noch beträchtliche Wissenslücken bestehen. Im Beitrag
wird die Möglichkeit zur komplexeren Auswertung akustischer Ereignisse sowie zeit- und
größenaufgelöster Partikelkonzentrationen diskutiert. Die Problematik wird an einer Studie zur
Korrelation von Lärmdaten und von Partikel- und Abgasemission in einem extrem
verkehrsbelasteten innerstädtischen Bereich verdeutlicht.
 
Simultane Belastung durch Feinstpartikel und Verkehrslärm
Zu den wesentlichen Merkmalen einer hoch entwickelten und industrialisierten Gesellschaft
gehören individuelle Mobilität und Transport. Es ist illusorisch zu glauben, dass mittel- und
langfristig eine signifikante Verringerung des damit verbundenen Verkehrs, insbesondere des
Straßen- und Flugverkehrs zu erwarten ist. Vor allem der Straßenverkehr ist im urbanen Umfeld
eine der wesentlichen, häufig aber die Hauptquelle verschiedener Emissionen. Die besondere
Bedeutung für die Volksgesundheit (Public Health) ergibt sich daraus, dass erstens im urbanen
Umfeld die größten Anteile der Gesamtpopulation aller entwickelten und Schwellenländer leben
und zweitens daraus, dass es für das Individuum nur eingeschränkt möglich ist, die aus dem
Straßenverkehr resultierenden Exposition zu vermeiden. Die Straßenverkehrsemissionen sind im
Wesentlichen luftgetragen. Das trifft sowohl für die Schallemissionen, die gasförmigen
Emissionen (vor allem Stickoxide und organische Verbindungen) als auch partikuläre
Emissionen zu. In verkehrsreichen Straßen wird die Partikelbelastung der Luft häufig durch
Verkehrsemissionen dominiert. Verschiedene epidemiologische Studien der letzten Jahre zeigen,
dass dadurch sowohl Erkrankungsraten als auch Sterblichkeitsraten steigen. Für Deutschland
wird prognostiziert, dass infolge der Partikelbelastung unserer Atemluft jährlich mit etwa 65.000
zusätzlichen vorzeitigen Todesfällen zu rechnen ist. Der Gesetzgeber trägt diesen Erkenntnissen
in zweierlei Hinsicht Rechnung: Emissionsseitig beschränkt die Abgasnorm Euro 4 ab 2005 die
Belastung der Abgase mit Partikeln auf 25 mg je gefahrenem Kilometer. Immissionsseitig
verlangt die Richtlinie 1999/30/EG mit ihrer 1. Tochterrichtlinie, dass die
Feinstaubkonzentration in der Luft im Jahresdurchschnitt maximal 40 µg/m³ beträgt, wobei
höchsten 35 mal im Jahr ein Tagesmittelwert von 50 µg/m³ überschritten werden darf. Letztere
Regelungen traten zum 1.1.2005 in Kraft. In zahlreichen deutschen Kommunen wurden bereits
mehr als 35 Überschreitungen des 50µg-Grenzwertes gemessen oder sind mehr als 35
Überschreitungen im Jahr 2005 zu erwarten. Öffentliches wie wissenschaftliches Interesse im
Bereich des Gesundheitsschutzes sind deshalb deutlich sensibilisiert. Nachteil der neuen
Feinstaubrichtlinie wie älterer Normen ist, dass diese ausschließlich auf Massenkonzentrationen
abzielen. Neueste epidemiologische Studien deuten aber an, dass gerade feinste Partikel, die
kleiner als 1 µm bzw. 0,1 µm sind, zum erhöhten Auftreten oder Verschlechterungen von
Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems und er Atemwege führen. Der Straßenverkehr ist ein
Hauptemittent von Partikeln < 0,1 µm und eine Hauptquelle der Lärmbelastung im urbanen
Umfeld. Beide Emissionen führen über unterschiedliche Mechanismen zu vergleichbaren
negativen Wirkungen auf die menschliche Gesundheit vor allem im Hinblick auf Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. Damit drängt sich die Frage nach dem Zusammenhang im Auftreten
dieser beiden straßenverkehrsassoziierten Expositionen auf.  Im Beitrag wird auf die simultane
Erfassbarkeit beider Emissionen anhand von Messungen [1-4, 6] und Simulationen [5, 6]
diskutiert .  Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Klassifizierbarkeit der Verursacher. 
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